Ladenburg (Lopodunum) am Neckar
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Römisches Auxiliarkastell auf dem rechten Neckarufer. Späterer Hauptort (vicus) der civitas Ulpia Sueborum Nicren​sium. Vom um 90 errichteten Steinkastell, das bis in die Zeit des Traianus (98-17) von der ala I Cannanefati​um besetzt war, sind noch Teilstücke der Um​mauerung zu sehen. Auf dem Terrain des aufgelassenen Kastells entwickelte sich seit trajanischer Zeit die Zivil​siedlung Lopodunum, die - von einer 2,7 km langen Mauer umzogen - ein Areal von rund 40 ha bedeckte und bis um die Mitte des 3. jahrhunderts Zentralort der Stammesge​meinde der Neckarsueben war, die zu Beginn des 2. jahr​hunderts hier angesiedelt wurden. Überreste der stadtähnlichen Ansiedlung bilden die Mauerpartien der einstmals 47 x 73 m großen Markt​basilika im Kirchgarten von St. Gallus sowie im Kryptabe​reich, dazu konservierte Gebäudereste des 2.- 4. jahrhun​derts in unmittelbarer Nachbarschaft des Bischofshofes, der ausgezeichnet erhaltene Keller eines Hauses am Kelle​reiplatz, das um 260 zerstört worden ist, und ein Stein​brunnen, der in den Neubau des Rathauses einbezogen wurde. Gleiches geschah mit den z.T. noch fast 8 m hoch stehenden Mauern eines burgus, der die Gestalt einer zum Fluß hin geöffneten Schiffsanlegestelle hatte. Er wurde unter Valentinianus (364-375) zum Schutz des dortigen Neckar​übergangs errichtet. Lopodunum wurde 259/260 von den Alamannen zerstört. Die Römer kehrten im 4. Jahrhundert nochmals zurück, errichteten einen Festungsbau mit Turm, Brunnen, Kasern, doch wurde die Festung um 400 wieder aufgegeben.
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